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Die Erinnerungen an alles

n PIERRE GALLISSAIRES
(ÜBERSETZUNG) ◼
HANNA MITTELSTÄDT (ÜBERSETZUNG)
◼ SITUATIONISTISCHE INTERNATIONALE

Péret eröffnet die erste Nummer des sur-
realistischen Bulletins Bief mit einem
„Die Dichtung über alles“ betitelten An-
griff gegen die Situationisten, denen er
das unsinnige Vorhaben unterstellt,
Dichtung und Kunst unter die „Vor-
mundschaft“ der Wissenschaft stellen
zu wollen.

Pérets konfuse Erklärungen, die bloß
durch einen Willen nach antisituationis-
tischer Propaganda motiviert werden,
offenbaren schonungslos eine Denk-
weise des vorigen Jahrhunderts: und
zwar eine Unfähigkeit, die aktuellen
Probleme zu verstehen, die sogar die
unedle Absicht übertrifft, diejenigen zu

bekämpfen, die diese aufstellen. „Nie
werden die Kernspaltung und ihre Fol-
gen“, schreibt er, „eine neue Art zu
fühlen entstehen lassen, genausowenig
wie sie eine originale Dichtung erzeu-
gen werden. Das stimmt wohl; aber was
will man noch passiv“fühlen„? Und was
soll man von einer“originalen Dich-
tung", mit oder ohne nukleare Veranlas-
sung, halten? Diese Rhetorik des Vor-
rangs eines Szientismus vor einer dich-
terischen Empfindungskraft oder
umgekehrt, diese Art Polemik, die da-
mals bei Sully-Prudhomme ausgetragen
werden sollte, lassen einen lächeln. Wir
wollen nicht den Ausdruck an sich und
besonders nicht den der Wissenschaft
erneuern — wir wollen das alltägliche
Leben spannend machen.

Diesseits davon gibt es keine Poesie
mehr. Wir werden weder die poetische
Sprache noch die Kunst zusammenflick-
en, die diese Generation, die doch ein-
mal dadaistisch war, bedingungslos
geliebt haben wird. Ihre Jugend ist
dahin — und ihre Liebschaften auch,
wie es in einem Volkslied heißt.

Welches sind unsere Ziele? Situationen
schaffen.  Es lässt  s ich ja nicht
bezweifeln, dass Leute von jeher ver-
sucht haben, in die Umgebung einiger
Momente ihres Lebens direkt einzu-
greifen. Wir denken bloß, dass die Mit-
tel zu einer quantitativen und qualitativ-
en Ausdehnung solcher Konstruktionen
nicht gegeben waren; sie sind isoliert
und partiell geblieben. Die Religionen
und darin das Kunstspektakel waren die
Ablenkungsmittel, die die Unfähigkeit,
d i e s e  Beg i e rde  i n  d i e  P r ax i s
umzusetzen, beschönigt haben. Das
leicht festzustellende, fortschreitende
Verschwinden dieser Ablenkungsmittel

hält mit der im weitesten Sinne aufzu-
fassenden materiellen Entwicklung der
Welt Schritt. Die Konstruktion von Situ-
ationen hängt nicht von der Atomen-
ergie und sogar auch nicht von der Au-
tomation oder von der sozialen Revolu-
tion direkt ab, da Experimente auch bei
der Abwesenheit bestimmter Bedingun-
gen — die die Zukunft zweifellos durch-
setzen wird — unternommen werden
können. Die Verspätung einiger Sek-
toren bei dem gesamten Vorsprung
unserer Zeit macht die Dürre unseres
aktuellen Tätigkeitsfeldes aus, indem
sie uns der Mittel beraubt, die wir zur
Verfügung haben möchten. Wenn die
Geschichte aber eine solche Perspektive
zum ersten Mal zum Vorschein kom-
men lässt, scheinen uns geringere
Vergnügungen der Betrachtung un-
würdig.

Péret ist an den künstlerischen
Reichtümern des Gedächtnisses und an
der vergeblichen Aufgabe der Erhaltung
der Emotionen in künstlerischen Aus-
drücken haften geblieben, die zu Gegen-
ständen werden, die andere Leute sam-
meln.

Péret und seine Freunde sind die Auf-
sichtsbeamten einer Kunstwelt, die sich
abschließt. Sie stehen auf der Seite der-
er, die diese Welt in den imaginären
Museen der Malraux’s als Kondensware
verkaufen. Sie stehen auf der Seite der-
er, die ihre Würde verlängern wollen,
indem sie Kühlschränke von modernen
Malern verzieren lassen. Dieser Adel ist
aber zusammen mit dem alten Regime
der Kultur zu Ende gegangen. Sie ste-
hen also nur noch auf der Seite der Erin-
nerung. Und die Rolle des Traumes,
den sie so viel gepriesen haben, besteht
in der Erlaubnis, weiter zu schlafen.

Nous vivons assujetis aux changements,

parce que si vous me permetez de parler ainsi,

c’est la loi du pays que nous habitons.

Bossuet
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Wir sind die Anhänger des Vergessens.
Wir werden diese Vergangenheit und
diese Gegenwart vergessen, die die
unseren sind. Wir betrachten diejeni-
gen, die sich mit zu wenig zufrieden
geben, nicht als unsere Zeitgenossen.
Der kleine, uns passende Vorsprung
wurde durch die Parole recht gut zum
Ausdruck gebracht, die unsere bel-
gische Sektion im April 1958 den zur
Weltversammlung zusammengekomme-
nen Kunstkritikern an den Kopf warf:
„die klassenlose Gesellschaft hat ihre
Künstler gefunden.“

Pierre Gallissaires: Geboren 1932
in Talence (Gironde). Übersetzer und
Mitgründer der Edition Nautilus in
Hamburg.

Hanna Mittelstädt: Geboren 1951
in Hamburg. Autorin und Übersetz-
erin, Mitgründerin der Edition Nau-

tilus in Hamburg.

Situationistische Internationale: Si-
tuationistisch / Situationist: All das,
was sich auf die Theorie oder auf die
praktische Tätigkeit von Situationen
bezieht. Derjenige, der sich damit
beschäftigt, Situationen zu kon-
struieren. Mitglied der situationis-
tischen Internationale.
Situationismus: Sinnloses Wort, miss-
bräuchlich durch Ableitung des vori-
gen gebildet. Einen Situationismus
gibt es nicht — was eine Doktrin zur
Interpretation der vorhandenen Tat-
sachen bedeuten würde. Selbstver-
ständlich haben sich die Anti-Situa-
tionisten den Begriff „Situationis-
mus“ ausgedacht.

Lizenz dieses Beitrags
Gemeinfrei
Gemeinfrei

Çe mélange d’écharpes bleues, de dames, de

cuirasses, de violons qui étaient dans la salle,

et de trompettes qui étaient dans la place,

donnait un spectacle qui se voit plus souvent

dans les romans qu’ailleurs.

Retz
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